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EIDGENÖSSISCHE KOMMISSION FÜR DAS LANDESMUSEUM

In vier Sitzungen behandelte die Kommission ihre laufenden Geschäfte, genehmigte das

Jahresprogramm, die Voranschläge für Landesmuseum und Wildegg und eine Vereinbarung
mit der Stadt Winterthur über die Herausgabe einer Publikation zur Geschichte der Winterthurer

Keramik. Das Landesmuseum stellt sein Material und einen Arbeitsraum zur Verfügung;
Verfasser ist Herr Dr. Robert L. Wyss von Bern.

Besondere Aufmerksamkeit widmete sie einer eingehenden Prüfung der Finanzlage der

Stiftung von Effinger-Wildegg und bewilligte die Mittel für die erste Etappe einer sorgfältigen

Innenrestauration des Schlosses für 1954.

Ihr Hauptanliegen bildete die Planung für die Weiterentwicklung des Landesmuseums. In
voller Übereinstimmung mit dem Eidg. Departement des Innern musste festgestellt werden,
dass an eine Verwirklichung der geplanten Erweiterungsbauten vorderhand nicht gedacht
werden kann. Auf Antrag der Direktion wurde daher die systematische Erneuerung der
vorhandenen Ausstellungsräume unter Berücksichtigung auch der technischen Anforderungen der

Gegenwart beschlossen.

Die Kommission beklagt als schweren Verlust den Hinschied ihres Mitglieds Dr. Hans

Schneider.
Die Besetzung der Niederlande war es, die Herrn Dr. H. Schneider veranlasste, seine überaus

erfolgreiche Laufbahn am Mauritshuis und als Direktor des Rijksbureau voor Kunsthisto-
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rische en Iconografische Documentatie abzubrechen und in seine Vaterstadt Basel zurückzukehren.

Dass in der Folge der 1888 Geborene einen ganzen Kreis neuartiger Aufgaben als

Ehrenämter übernahm, zeugt von einer ungewöhnlichen geistigen Beweglicheit. Seine Flaupt-
arbeit, die Leitung der Herausgabe der «Kunstdenkmäler der Schweiz», brachte ihn mit dem
Landesmuseum bereits in ständigen Kontakt, aber hier ist vor allem über seine Leistung in der
Kommission zu berichten.

Er wurde am 27. November 1942 zum Mitglied gewählt und gehörte der Kommission bis

zu seinem Hinschied am 7. November 1953, also während elf Jahren an. Für die Nachfolge
Josef Zemps befähigten ihn seine reiche, weit über unsere Grenzen reichende Museumserfahrung

und sein solides Fachwissen. So fiel sein Votum in den Sitzungen meist entscheidend ins

Gewicht, namentlich wo es um Neuerwerbungen ging. Wie er sich aber für eine einmal
übernommene Aufgabe stets voll einsetzte, stellte er auch dem Landesmuseum noch weit mehr Zeit
und Arbeit zur Verfügung. Wir denken alle an viele eingehende Gespräche zurück, in denen
Herr Dr. Schneider mit seinem peinlichen Ordnungssinn an sauberen, klaren Lösungen
mitwirkte. Was endlich die Museumszeitschrift betrifft, wurde er aus einem beratenden Mitglied
der Redaktionskommission sehr bald zu einem unentbehrlichen Mitarbeiter, der zur
Vervollkommnung der eingereichten Beiträge keine Mühe scheute. Auch in der Donatorenliste des

Museums gebührt ihm ein gewichtiger Platz.
Wer ihn genauer kennenlernen durfte, erkannte in dem äusserlich eher streng und distanziert

Wirkenden sehr bald einen warmherzigen Freund, der für jedes Anliegen zu haben war.
Auf dieser Ebene ist seine höchste Leistung zu finden: Das Beispiel einer menschlichen und
fachlichen Integrität ohnegleichen.

NACHRUFE:
H. Dattenberg, Hans Schneider t, Kunst-Chronik, Heft 1, Nürnberg, Januar 1954, S. 23; H. Gerson, In memo-

riam Dr. Hans Schneider, Nieuws-Bulletin van de Kon. Ned. Oudheidkundige Bond, Leiden, 15. Dezember 1953,
S. 186; H. Gerson, Hans Schneider, The Burlington Magazine, London, Februar 1954, S. 58; Ernst Murbach,
Dr. Hans Schneider zum Gedenken, Unsere Kunstdenkmäler, Nummer 4, Bern, 1953, S. 49; Zur Erinnerung an

Hans Schneider-Christ, Privatdruck, Basel, 1953.

STIFTUNG VON EFFINGER-WILDEGG

Über die Arbeit der Kommission als Stiftungsrat berichtet der vorhergehende Abschnitt.
Im Rebhaus wurden die beiden Dienstwohnungen der Gärtner von Grund auf modernisiert;

sie entsprechen nun allen Anforderungen, die heute gestellt werden können. Die
Neupflanzungen im Aareschachen wurden auch dieses Jahr mit grossem Aufwand fortgesetzt, um
bald ein freundlicheres Aussehen der korrigierten Uferlinie zu erhalten.

Anlässlich der Feiern zum 150jährigen Besteben des Kantons Aargau wurde im September
den aargauischen Schulen freier Eintritt gewährt. Dies trug zur weiteren Vermehrung des

Schlossbesuches bei, stieg doch der Schulbesuch von 98 auf 128 Schulen an und erreichte die
Gesamtbesucherzahl die neue Höchstziffer von 19 782 Eintritten (bisheriges Maximum 17 864
im Jahre 1949). An Stelle des zurückgetretenen Gärtners Ernst Sigg wurde Fritz Wernli
eingestellt.
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